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au! einer eigenen Gejegmäßigfeit geijtigen Veben8, Die weDder al8 (oatiche
noch “ 4 1hi)qe nod al8 ältheiijche beitimmen layle. YWarum Wr Ddann auf
Diejes religiöje Apriori berirauen und in iDm einen zuverläfligen Quell Dder
abrhe ehe Ddürfen, jagt aud) Kejjeler niOht weiter. Dieje8s aber müj])en wir

, M  $ MMeETMANN J.DDr allem en
der 01a

}  mrei üngebrudte Der Summa de ereaturıs Nlberts
De8s Sroßen. Yinn Dr. artin SGrabmann, TOTe)10 an Der
UniverNität Wiünden. [Quelen und wyorIunNGgeN ZUT DeS Don
minifanerorden& in Deutjhland. Hıelt 13.] gr 89 (88 Veinzig 1919,Harra]]owik.

%)ie Philosophıa pa und {br erjaler er  Dn rla
munDde. in Beitrag JUT Dde& yhbilo1oph  en Unterrichts an Den
eu  en Sia  ulen DeS au&gehenDden Yeittelalter8 Yon Dr artin
Srabmann, TDTeE)JOT Der UniverYitä Yien. [Beiträge zur Genm
Schichte DEr Nbhilojophte DeS Yeittelalter8 , herau&gegeben DDN Kliemen8&
HBaeumfer. and X  / eit 2 Qr 80 (56 Müniter 1918,
A)Hendor]f. ,' v

Nbert Der roße, wobhl DEr erite erIreier V ©?utfcl‘;lanb; auf Ddem weiten
mittelalterlicher Seijteswijen)Haft, hat in Den lebten Jahr  n eine

wachjenNDde ea  ung gefunDden. Yiamen wie Hertling, n  ]  e,
Sejjen unDd Stadler WwWerden au immer mit Der Albertus: ForIhung Ders=

Inüpit Jein. &n neuejter AZeit hat au Srabmann Die erfe YNlbert8 in
Den RKrei8 jeiner HorjOunNgen hHineinagezogen Und wie 10 D jhon au) andern
Sebieten, il iom au hier te Erweiterung und lärung unjerer biaherigen
ennint danken. YNacdhdem er ereit8 Irüher in Der Miener Hofbibliothel
ein Nutograp) Der 14  en De caelo ei; mundo unDd De natura locorum neuls
ntdeckt atte, Srabmann jebt mit einem unaleich michtigeren unDde DervOT.

Der Hijioriker au8 Ddem Dominikanerorden, Z holomeu8s Yucca, rwähnt
B  ©> Jeiner DDOLC 1317 vollendeten KRirdhengeldhichte, Daß Nibert DON jeiner agroßen
Summa theolog1ae NUr zwei AanDde vollendet habe; ein )  erer {t0gra Da=
GEeAEN, Der in Waris ebenDde )banijcdhe Dominikaner Qudwig DDN Yaladolid, nennt
u 1414 auch einen Dritten eil Diejer Summa, Der über Chrijtu8 unDd DIe
ugenden handelt, und einen bierten über Die Suaftramente und die Herrlichkeit
Der Nuferftehu ieder gab Die Or]QuUN Der Iteren F radition 1OlieBlicd
Dden YOrzUg. 3war alaubte MNalentinellt Diejen Dritten und terten eil in einer
Hand]OHrift au& dem Nacdhlaß DeS Kardinals BeYarion, DIe eUTe in Der YMarciana

VBenedig ruht, ntdeckt $ aben Indefjen wurde Srabmann DUr DdaS Stiu»
Dium einer Ysiener Hand{Hrift, Die einen en Au8zug Der Sımma de
ereaturıs und yorijekungen derjelben enthält, DEr übcr;cugung geführt, Ddaß
c bei DEr Venediger Schrilt nicht um eine yorijekung Der Summa theo-

Aerkes handie,
192 *og1ae, Jondern um wichtige, biäher unbefannte DeS
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DaS wir al8 Summa de creaturıs bezeinen OGrabmann e  ve jeinen WUNDd
und beweilt mit 1q i haltigen Gründen Die NRichtigleit jeiner An)hauungen
ine au  rl  [ „Snhaltsangabe [äßt ung ahnen, welche Bedeutung Die
gefundenen Schriften jür Die ennInt DeS Entwidlungsganges Der eDre Ybert8
über Dra und &  atologie be]ißen Immer tlarer TI} 10 neben Ddem Nier=
reiter ari}iotelijcher hilojopbhie unDd Beobachter Der atur, al8 welchen wWir
Nbert borzüglich Tannten, aud) Der DurHaus jelbiiänDdige unDd tiefgrünDdige 3 De0»
Loge herbor.

Sine zweite YMrbeit widmet Srabmann Der Summa phılosophıae au
Phiılosophıa PauUDerum genannf, Die bi8 au] unjere AZeit Or äuflg
Dem Sroßen zu]Orie &8 i Dies Yerk ein r3er, {larer und treiflicher zl
Derilo)ophie, Der tat1ächlich Q mehreren Stellen ENGE erührunNg mit Nbert8
Schriften aufwWeill. Hau  1 aur CUN: YÜiündner Hand1Orift Ionnte
nun Srabmann Den Überzeugenden Ya weis liefern, DdaßB eö Diejem al
um eine Verwech|lung andelt. &in AI i allerding&s Der Verfaljer Der
Philosophia9 aber nicht Y bert DON Röln OnDdern Mbert DDN rla:

A münde, ein iın üÜbrigen unbefannte&8 italie DeSs Dominikanerordens aus Dem
Sahrhundert. Der irater Albertus hat nla ö Der rrigen Zuteilung

egeben Die UnterJudung el nit allein in Die Der lanqdauernden
Kontroverfe volfommen ein lie Jäßt aud ebr intere]]ante Streiflichter alen

Den etrieb De8 philojophijdhen Unterricht8 in Den e  en Sta  ulen
Ddes und 15 3abrbugbertß unDd eben)o auf DIe in Ddenjelben als Lehrbüicher
gebrauchten verjchiedenen Summulae.

Einführung Die Summa eologıae DeS Dl 3 homas DDN
quin on Dr SGrabmann D an Der Univerlität in
Ünden 80 (VLIT 1: reiburg 1919 Herder 4. 40 und
ge

eit vier Sahrhunderten 1teht DIE Summa DeS bl Z homas einem Brenne
un DeS 1beoloaijdhen Unterricht8 ; nod in Dden leßten Sahrzehnten wurde ein

eindringendes Stiudium Derjelben DDN Dden Väplien allen Z heologieludierenden
auf8 wärmite embfobhlen, Ja teilweije borgejrieben Si LeuDdig zU egrüßen,

aB ein 10 hervborragenDder Kenner mittelalterlicher Scholajtik IDte Srabmann
Ü, jein reiche&en in Den Dienft einer Cinführung in 1eje Summa geiiellt hat,

Srabmann wil DaS Haupiwerk DeS Yaquinaten auch Hiliori)ch berNebhen lehren
Gr jeßt mitliten 7in Die Seijte8welt j Zage hinein, tiriert, Joweit DiesS möglich,
Die ANofajjungszeit, geht Dden aden nadh, Die Summa mit Der vorauf-
gehenden Summen- unDd Sentenzenliteratur verInüpfen, unterJudt DIE Deziehungen

Dden Übrigen erlen DeS Heiligen und verJolat Die Der Kommentierung
Dis aul den eufigen ag &n einem weiten Kaditel beiHäftigt 109 Der Yers
Jajjer mit Dem Seilt unDd Der OorM Der Summa. An Anlehnung Den Vroloa
Der Summa3e10 CT, Sedanken und Ablichten £ homas bei Der Abfajung

begleiteten, wie er Dies Yert bewußtem, methodijdem Segenjaß .} Iteren
Merfken in erjer e Jür njänger ım tHeologi)dhen Studium Ouf und i

D
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Dderen al ungSira und VBedlrfnijjen nbaßte, oÖne Dadurch e7e unDd Gründe
lichfeit } vDerlieren. An ritter endlich äußert Yich Srabmann über DIe
3 beadhtende Interpretationsmethode unDd Die Zserwertung Der Summa.,

Der hodhe Nert DEr Teinen Schritt tegl, wtie ereit&8 angedeutet wurde,
Der na drücklichen etonung hiltori)dhen YNulfalung Der Summa, Der nod
jüngli 118 TLe in jeiner Schrift „SGrundjägliches ZUT Harakteri}tik DEr neueren
unDd neuelien Scholaftit“ ent)hieden DaS Yort geredet hat Yıie umma i
eben fein 108 1g abage)hlo)ene3 und DDn aller Ummelt lo8ge Kunli»
weıl ; e lann NUuTr lebendigen rom DEr theoloagijdhen Entwidlung 1g
verfianden unDd gewerte werden. NucH Srabmann betont mit rle, Daß 1ür
Die Quellenanalyje und bejonder8 Die YNuffindung Der Beziehungen Den Heit»
geno)jen nod ungemein viel yor|chHerarbeit feilten Ül ir Jind eigentlicqh bet
T homas )Olechter geftellt ala bei Jeinem genialen Seaner un& ecotu8 Denn
yür Den Sentenzenfommentar DeS Scotus verfaßte ereit8 Die Yiitie DeS
15 SahrhunDder 13 Der TranzöN e zranzislaner Yilhelm Norilon in jeinem
ade eiNEe GaNz vortrei{liche unDd recht eingehenDde QZuelenfkunde
Das Yerk Murde jedenfaul8 IOn 1498 Venediag gedrudctk; in unjerer Zeit
l reilich meine8 YsıjjenS v  1g DEr Yergeljendheit anbeimgefallen Hinter
Der Hiltorijdhen &in]ührung mu allerdinag& Oie jyliematijdhe zurüds
Ireten. Da DaS Bug au jür Antänger IL: Ü, 19 wünichte1{99 Ddaß
bei einer YNeuauflage DEr innere YNujdau DEr Summa austührlicher Des
andelt wWürde.

nı n  ber Die nterpretationZwei)e Der Summa betont Srabmann
den Yert Der belonDders im Dominikanerorden üÜblichen Meihode, nad DEr
zuer]t Der S$undhalt DeS einzelnen rilie og zerglieDder wird, 10 Daß DIie Yioraus-
eBUunNgen hHerauzgehoben, Die Bearılte entwickelt, Die Yniworten in beiiimmte Zhejen
Tormuliert Werden, unDd Tadann Der einzelne au ein in Zujammenhang DeS
Sanzen befrachtet 1irD Cben]o [21 Srabmann auY Den widhtigen Erilärungs=
grund)a hin  4 „T’homas SUL interpres“ y Den NUur OJl Nichtthomijien
unDd aud Z homilten gejündigt aben &Z homa  8  Z il au& Dem (ebendigen Au»
jJemmenbang DEr rijten unDd DeS Syliem8 Au verjiehen unDd ren. Yei
Diejer zeltlegung DeS Sinne3 jind zuma Die Iteren Z homilien DeS und

Sahrhunderts, DIe Dem Yeilter näcdhiien Nanden, in weitem Umjang
Yeranzuziehen.

&a8 Yerk Srabmanns Joll eine Cinführung unNDd erfung Der Summa
bilden. De8hHalb vermijjee i einen NAoicHnitt N  ber Die Srenzen, DIe au Diejemt
Kunfiiwerke geI0GEN jind, und DIE ängel, DIE je1O1t 10 genialen Seifte&n

Yıroduft nicht r)pari Nieben. QDder eben genannfe Norilon, ein rüchaltlorer
Yerehrer DeS Heiligen, jaat nicdht8&deftoweniger : S1 hoc annn alıquıibus
passıbus tue obv]1avı sententie, NOn quidem hoc fecı contradıcens, sed

D“Dder volljändige ife Yautet : Repertorium magıstrı Guilelmı Vorillonis,
quod 10 oIM1N® dieitur Vade vel Colleetarıum NOn Seoti,
sed OPIN10HUH Scoto nullatenus signatarum.
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tatem INqULFONS,SieNnNım multis ocutus linguis angelicis,
humanisNOn hesito tO fuısse ocutum. icht in allen: hbat &homaß uns

eilten Deijall gefunden. Der aroße Kritiler Dder \  en Vehre, un&
Scotu8, mit Jeinem unüberfreiflidhen Scharffinn und in jeiner genialen Brcoblem:
jtellung hat mebr als einen ein in dem großen ©yltem geloder: und

theologi)dhen ortiOHritt DUrcH nNeue robleme, Die bi8 auf unjere Zade Yort»
rfen, in reichem UiaBe geförderf. VerIchiedene erfenninisStheoretiiche, natur=
lofopbhifdhe unDd y)yHoloaijdhe Borausjegungen bei einzelnen en Der Summa

durch Ddie moderne itil, Yiaturwijjen|haft uUnd X}  vagie mebr eflärt
ber)  tedentlich modifiziert. Au auf Dem Sebhiete Der Meihode vollzog 10

e Anfang DeS 14 Sa  unDde ein ewi]er wort)Nritk, indem Die ein»
zelne HQuältion Degriffserllärung, ver]OHtedene z hejen DDer Konklulionen
mit Korrolarien und &inwänden gealiedert wurde Nor allemn aber wWurde Zuma
in der 100 Ipanijchen Soolaitit, in weldher Spefulation und HolNtiv-Hiliorijdhe
Kenntnis 1009 au| DaS alüclich|te vermählten, ein eit umfanagreicheres unDd iiefere
pofitives zyundament aus ScHrift und KirdhH-nvätern gelegt Die Crwähnung
diejer unDd äHnlicher Sefidt8punkte [04 bielleicht DazZu beigetragen, eine noch
tiefere Srfenntnis Der Summa anzubahnen YDie Summa bleibt DaS ge]Qlofenfie,
durHfichtigfte und Tlariie Syitem, Das mittelalterlicher, 1Oolafti)dher Seilt 1941

it, aber au jie i nicht 1g Lo8gelöft DOn zeitlich bedingten An)dauungen
Üieinungen jene: SJahrhunderi8 ; jie i eine wundervole Baume

heologilcher Sıfenninia, aber Der Haum Ül nicht verDdortt ; il gewachjen und
neben iDr und aus iDr noc andere ‚Dle Iu efragen, Die uns ganzen

um und Die wunderbare Viannigfaltigfkeit aötilicher el  e  / DDn Der
diefeYWerfke ein bbild 1inDd, anbetend bewundern Läßt.

Iohannıs Pechamı Quaestiones tractantes de Non
Dr Hieronymu38s Spettmann [ Beiträge ZUTE Se1h

Der Ahil0) Des Yittelalter& anDd XIX, Heft gr 80
2924 Uiüniier 1918, A HeNDdOrIT. 1160

ie 1 iyHoloagie dDes Johannes BedhHam. Yon Dr. Hieronymus
Sbetitmann [Beiträge ZUT Se{Qh Whilo) DeS )Cittelalter&8
and Yell ar & (102 Yiüniter 1919 A)hendorff M SO

Zu Den bewegteiten Verioden in”bder Der 1Q olajtijdhen M3hilo)ophie
unDd Z heoloate gehören DIE eriten Sahrzehnte nad Dem Auftreten Dde&8 2& homas
3U ar ächtig { 105 Die Ältere ule, Die in ihren Heihen DetDOrs
agende Seilter 04) 0 einen au ab Aquajparta, Dger Uiarlton, WBetrus
gyalgar und Wilhelm DE la Yiare aäDlte, Den Onen Neuerer unDd Jeine
unerhörten Aufftelungen. Yiur in hartem Kampfe Dnnten 3 homas und jeine
Schüler und nhänger oDen gewinnen. Siner Der erlien Öegner DeS au
blühenden Z homismus il Der Hranzisfaner ohanne Vedham, Der jelbjt in Dden
Yusjagen Des Kanonijationsprozejjes Yeayel als Aiderjacher Des Heiligen

elegentlich einer Barijer Disputation enannt LD und Der )bäter als Er3=
bijO0f DOn Canterbury einzelne &Z homas’ Vehren verurteilte So DAr Die

&.
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erfimalige VBeröffentlidung mehrerer philojophijdhen und {heologi)dhen ©Orilten
Vedhams gewi au] Teilnahme in Den Kreilen rechnen, Die DEr Scholaltil nahe»
Iteben

Speitmann hat aus lorentiner HandjOHrijten nadQ langer, ent]agung2«
voller Arbeit wertvolle Auswahl DDN Quaestionen beröffentlicht, ( DIE
Biyqdologte unDd Srienntinislehre DeS enali)den zyranziäkaner8 enthalten Sn

weiten Schrift behandelt Spetitmann Die y Hologie Vedhams in en
Hijltori)dhen Zujammenhängen Jur Die Srienniniälehre itellt eine weitere SoOrijt
in Au8licht Sn Jün! apiteln irD Die Stelung Vedham8s .} al zragen
er OrIer: Die in Der V )yHologte Diejer Heiten 10 aroßBe olle )pielten Yie
en und mit ibm DIe ältere ranziskaner)Mule über DaS Wejen Der men)d»
en eele über 19r YVBerhältnis ZUm e1De Die Yrt Diejer Berbindung mi1t Ddem
Röryer Die eelenvermögen, DeN riprung DEr gele unDd ir yortileben na
Ddem DDe Durch Beweile ucht er jeine Yeinung 3 bearünden % Nie
i jein VBerhältnis ZUT Umwelt ® A Diejen ragenN agebt Spetitmann mit 1eDe
unDd WerNändnits nahe.

hebe INE einige Bunkte heraus Die au weitere Kreije interejlNieren
Dürfien Überall 3e19 100 uns Vedbam als gewanDdten unDd Überzeugten Yne
hHänger Der ranzi&faner]Qule ; 10 Jjenn DIe e2le aus Yiaterie und OC
eitchen äßt unDd neben Der geilligen eele audc eine vegetative unDd jenjitive
Aejen&form nnimmt enn er Den ättgen VBeritand in Die Q ejenDe
verlegt Die ein Vicht in Die gele Hineinitrahlt DDer enn mit AYuguliinus
Die Keimkrälte verteidiat Bergleichen wir weiterhin VBedham mit Donaventura,
10 en er]ierer meinesS rachfen: jiärfer pbhilo)o orientiert Sn au8s
gedehnterem Yaße zie Arijtotele und Mbicenna heran, unDd Die ernunfts
beweije werden Härfer betont erNer berdient hervorgehoben werden, daß
nNocH AZeit YadHflänge DeS Abigenjertum in Der rageltellung bernehms
bar ind 19 Der Nufftellung des o Dlem DD im Yiten)dhen niqt zwei Seelen
wohnten, gufe und eine böle Der Noerrotämu Der z egen)a Diejer
Vehre jür alle Yienidhen NULr einen nielle annahın unDd Der Beit in
Dder rijer Yrctijienjakultät HOn jein au erDo ird auf DaS entjOtedenjte
eIam. Yiur ein SHrrjinniger unD ein Yiann, Der aller göttliqhen unDd menjd)»
en Wifjen)OHaft bar, fann Denjelben al8 wahr|MHeinlich Derireien Endlidh
Wr DEr bald miit voller A ucHt Lo8&brechende amb Dden 3 H0mi$mu&s Des
reits jeine Schatten DOTAUS Sn manden gragen € pige
Die quıdam Heraus, mmit Ddenen eben Z homaß unDd jeine nhänger gemeint 1nd,
S puljiert unier Den Heinbar abiiraften unDd welt)remden wyormen Diejer
Quaestiones de ri]Oe8, Iprudelndes eDen. Spettmann hat verlanden,
durch gründliche nalyje DEr SGedanken ungs DeN AVeg in Dies Seilesleben Dere

Aeiten bahnen. ranz Mellter a


